
' «egrSnari ,„ 7. sttnrprecbt , 11.V -f«rr !ge«preirkrr « rpreir

ItteMtz .I
'
lM.

undMterhallungzblLtt
vloei -en »T/lrao

vierteljährlich
l« Stcht-, OrtS-
mrd Rachbar-rtS
verkehr Mk. ILO,

halbM . 1.80
ießlich der

ühren. Die
uummer des

kostet« Pf.
gSweise

, mit Aus-
der Sonn-

Festtage . «

Dreispaltige Zelle
ober deren -kaum
10 Pfennig. Die
Reklamerelle»der
deren Raum 3S
Pfennig. :: Bei
Wiederholung«

unveränderterA»
gen entsprechen-

er Rabatt. Bei
gerichtlicher Ein¬
treibungund K»«->

kursen ist der
Rabatt hinfällig.

AMblalt für

Schwarzwälder Tageszeitung/für die Mberamtsbezirke Nagsld , Kreudenstadr u. Lalw.stechllttkonu . Se»
laginRireurteia. rrlegra« « -1la»u

1 rsaaeablatt.

Dienstag » den 27 . Juni.Ausgabe in Altessteig-Stabt. Amtsblatt für Pfalzgrafenweiler.

er Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier, 26 . Juni. (Amtlich),
Westlicher Kriegsschauplatz : Die Kampftatlgkeit an unserer
nach Westen gerichteten Front gegeukber brr euglische« «ud
dem Nordflügel der ftauzöfischeu Armee war , wie in den
beiden letzten Tagen , bedeutend.

Westlich des Toten Mannes scheiterten nächtliche feind¬
liche Vorstoße im Artillerie - und Maschinengewehrfeuer.

Rechts der Maas endete abends ein Angriff sehr starker
Kräfte gegen die deutschen Stellungen auf dem Rücken
» Kalte Erde * mit einem völligen Mißerfolg der Franzosen.
Sie find unter großen Verluste« teilweise nach Hand-
granatenkampf in unseren Linie«, überall zurückgeworfe«.

Deutsche Fliegergeschwader griffen englische Lager bei Pas
(östlich von Doullensj mit Bomben an.

Oestlicher Kriegsschanplatz : Abgesehen von teilweise reger
Artillerietäiigkeit und einigen Gefechten kleinerer Abteilungen
ist vom nördlichen Teil der Front nichts wesentliches zu be¬
richten.

Heeresgruppe des Generals von Linstugen : Westlich
vrm Sokul und bei Zaturch dauern heftige, - für uns erfolg¬
reiche Kämpfe an.

Dir Grfangenenzahl ist seit dem 16 . Juni auf 61 Of¬
fiziere, 110S7 Mau », die Beute auf 2 Geschütze , 54 Ma¬
schinengewehre gestiegen.

Die Lage bei der Armee des Generals Grafen von
Bothmerist im allgemeinen unverändert.

Balkankrisgsschauplatz : Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

* * »

Man hat so das Gefühl, als ob man am Vo»
abend großer Ereignisse stünde, größer noch, als die
wuchtigen Schläge waren , die im letzten Vierteljahr ge¬
fallen sind. Es steht fest , daß der Bierverband inner¬
halb des Frühjahrs oder des Frühsommers 1916 mit ei¬
ner einheitlichen Unternehmung an allen Fronten eine
militärische Entscheidung herbeizuführen suchte , bei der
auch die englische Flotte Mitwirken sollte. Man wird
nicht leugnen können, daß die Vorbereitungen dazu von
Kitchener, von dem der Plan ausgegangen zu sein
scheint, mit großer Umsicht und Tatkraft getroffen worden
find ; die ungeheuren Waffen -und Munitionsvorrüte der
Russen, die allerdings in der moskowitifch dünkelhaften
Siegesgewißheit gleich zu Anfaug des allgemeinen An¬
griffs Mm größten Teil schon sinnlos vergeudet vordeu
sind, sind ein sprechender Beweis dafür . Der feindliche
Plan kam durch die unerwartet zuvorkommenden An¬
griffe auf Verdun und im Trentiiw zunächst in Ver¬
wirrung,- unsere Gegner wußten nicht , wie sie sich da¬
zu verhalten sollten . Deshalb vermuteten sie anfangsbei Verdun eine maskierende Episode ; erst die unge¬
heuren Verluste des französischen Verteidigungsheeres,
die den Gegner schließlich zwangen , den größeren Teil
des französischen Heeres und dessen Kerntruppen M
Verdun festzulegen, ließen sie den Ernst der Lage er¬
kennen . Nachdem aber der erste Aerger über den miß¬
lungenen Plan hinnntergeschluckt und das schmerzliche
Erstaunen über die deutsche Hartnäckigkeit überwunden
war, gewinnt es nun doch, wie bemerkt, den Anschein,!
daß der allgemeine Angriff zwar unfreiwillig aufge-
kchoben, aber nicht ausgehoben worden ist . Mit einer
bloßen Entlastung für andere Fronten läßt ffch der
h-ff ige u . teilweise erfolgreiche, zum andern Teil aber be¬
reits mißglückte Angriff im Osten nicht erschöpfend erklä¬
ren, zumal wenn man Pen — dank der Wachsamkeit un-
W/er See '

streitrräste allerdings ebenfalls mißglückten —
Versuch der britisch . Flotte , die Durchfahrt zur Ostsee zu er¬
zwingen , mit in Betracht zieht . Wie verlautet , Hat man
Grund zu der Vermutung , daß die britische Flotte , wenn
ne nicht unterwegs von !d(er unsrigen aufgehalten wor¬
ben wäre, bei der Durchfahrt durch den Skagerrak und

Kattegat und den Belt aus nicht allzu große Schwierig¬
keiten gestoßen wäre , so daß sie den Angriff der Rus¬
sen durch einen großen Angriff von der See her wirksam
Hätte unterstützen können. Zum mi : deße>i hätten nicht un¬
beträchtliche deutsche Reserven zur Küstenverteidigung von
der Ostfront oder von anderen Kampfgebieten abgezogen
winden ürüssen, die unter den jetzigen Verhältnissen
nirgends leicht zu entbehren gewesen wären . Darin be¬
ruht die große Bedeutung - der siegreichen ^Seeschlacht
vom 31 . Mai.

Da aber bereits ein Teil der russischen Front trotz
der fortwährend herangezogenen neuen Reserven in eine
bedenkliche Lage gekommen ist , da ferner in den letzten
Tilgen wichtige Erfolge vor Verdun gegen die Fran¬
zosen zu verzeichnen waren , da endlich der mit großen
Kräften unternommene Gegenstoß der Italiener im Lren-
tino an dem unbesieglichen Wiederstand der Oesterrei¬
cher sich bricht und auch die Türken im Kaukasus und
in Persien stetig die Russen zurückdrängen, sieht sich
dev Vierverband in die Notwendigkeit versetzt , den gro¬
ßen Schlag zu wagen . Tie französische Regierung hätte
sicherlich das Vertrauensvotum der Kammer nicht er¬
halten , wenn sie nicht den Abgeordneten hätte mit der

' WsW squfwarten können, daß England jetzt zum Han¬
deln bereit sei .

'
j.

Die beste Gelegenheit ist allerdings verpaßt , oder
vielmehr die aussichtsreichste Wirksamkeit eines gleich
zeitig auf allen Fronten überraschend ausgesührten An¬
griffs ist durch die Verzettelung benommen, und es ist
sehr die Frage , ob die nachträgliche Einsetzung auch Noch
so

^ großer Streitkräfte das Versäumte zu ersetzen ver¬
mögen . Jedenfalls sind unsere Linien vorbereitet und
in der Lage , den Feind , wo er auch kommen möge, ent¬
sprechend zu empfangen.

Kartoffelversorgung.
Ter Präsident des Kriegsernährungsamts von Bi¬

ts cki schreibt:
Zur einigermaßen ausreichenden Ernährung ist ne¬

ben der allgemeinen , für Schwerarbeiter neuerdings er¬
höhten Brotration eine Turchschnittsmenge von etwa
einem Pfund Kartoffeln aus den Kops und Tag itolweu-
dig . Von Mitte Juni !üb geht der Kartosselverbrauch
im Frieden für 8—10 Wochen regelmäßig zurück,
denn der Vorrat an alten Kartoffeln ist dann meist ziem¬
lich verbraucht , sie werden auch' weniger halkbar und we¬
niger schmackhaft und die neuen Kartoffeln sind noch
nicht in genügender Zahl zu haben , um für die Massen-
verpslegung ausznrcichen . Die Bevölkerung wendet sich
im Frieden in dieser kartoffelarmen Zeit mehr zum
Verzehr von Hülsenfrüchteu, Graupen und Grützen und
Teigwaren . - > > >

'
- §

Tie Knappheit an alten Kartoffeln ist auch in die¬
sem Jahre

'
eingetreten ; da aber auch die genannten Er¬

satzmittel knapp sind , ist der Kartofselb edars in fetziger
Zeit sehr viel höher als im Frieden . Gleich nach Be¬
ginn der Arbeit des Kriegsernühruugsamts sind alle
Anordnungen erfolgt , uin alle noch vorhandenen alten
Kartoffelbestände restlos dem menschlichen Verbrauch in
den Bedarfsbezirken zuzuführen . Daker müßte scharf
in die landwirtschaftliche Erzeugung eingegrisse .r werden,
trotz der dagegen bestehenden ernsten Bedenken. Die
Verfütterung zum menschlichen Gebrauch geeigneter Kar¬
toffeln an Pferde und Schweine wurde völlig verboten,
natürlich aus die Gefahr eines zeitweiligen «Rückganges
der so dringend erwünschten Schwei : emast. Tie selbst
Kartoffeln bauende Landbevölkerung ist , von Schwerar¬
beitern abgesehen, aus eine tägliche Ration von einem
Pfund gesetzt worden , was bei ihren Gewohnheiten in
vielen Gegenden einen harten Eingriff in ihre Lebenshal¬
tung bedeutet, der aber ertragen werden müß , in dem
Bewußtsein , daß die Ernährung der Gesamtbevölkerung
im Kriege allem anderen vorgeht . >

Durch diese Anordnung sind beträchtliche Kartvffel-
Mengen für Städte und Jndnstriebezirke frei geworden,
aber nur in einzelnen Kreisen, die starken Kärtosfelbau
treiben , während in anderen Landbezirken mit weniger
gutem Kartosselboden selbst Knappheit herrscht und nichts
Üb gegeben werden kann . Alle verfügbaren alten
Kartoffeln werden mit Schnellzügen an dre Bedarfsorte
geschickt . W ist aber bei der Knappheit an Ware un¬
vermeidlich, daß dabei Stockungen einlreten , die eine
zeitweilige Herabsetzung der K .rrtosselration an dem ei¬

nen vder anderen Ort aus unzureichende Mengen not¬
wendig macht. Für diesen Fall hat das Kriegsernäh¬
rungsamt angeordnet , der Bevölkerung als Ersatz für
die fehlenden Kartoffeln eine vermehrte Brotration!
zu verabfolgen.

Selbstredend bilder dieses Mehl oder Brot nur
einen unzureichenden Ersatz für zeitweilig fehlende Kar¬
toffeln , deshalb muß die Beschaffung Von Frühkar¬
toffeln zum Ausgleich für die fehlenden alten Kar¬
toffeln mit besonderem Nachdruck betrieben werden . Hrer
haben die Ereignisse der Reichskartoffelstelle leider nach
zwei Richtungen einen unerfreulichen Strich durch die
Rechnung gemacht . Holland, das stets auch im Frie¬
den eine große Frühkartofselaussuhr nach Westdeutsch¬
land hat , hat diese Ausfuhr , >veil sich dort auch zeit¬
weilig Kartosselknappheit gezeigt haben soll, vorüber¬
gehend gesperrt und das kalte Wetter hat dre
erwartete Entwicklung der in Deutschland in diesem
Jahre in allen dazu geeigneten Gegenden in beson¬
ders großem Maße angebauten Frühkartoffeln .wider
Erwarten aufgehalten . Jede weitere Woche bringt aber
darin Besserung , und in nicht allzu ferner Zeit wird
die Karsselnot völlig beseitigt sein. Bis dahin gilt es,
sich mit den Verhältnissen so gut es geht abzufinden und
zugleich durch durchgreifende Beschlagnahme und rich¬
tige Verteilung der neuen Kartosselernte dafür zu
sorgen, daß im nächsten Frühjahr eine solche Knappheit
unter allen Umständen auch ber Zusammentreffen
aller möglichen ungünstigen Zufälle ausgeschloffeu ist.
Tie neue Kartoffelernte sieht so gut , daß dieses Ziel bei -
sorgsamer Vorbereitung aller nötigen Maßregeln unter
allen Umständen erreicht werden muß.

Diese Vorbereitung wird in der nächsten Zeit eure
wichtige Aufgabe des Knegsernährungsamts bilden.

«> * --
Obgleich Herr von Batioki bekannt gegeben hatte,

daß er über die wichtigsten Aenoerungen und Verfügun¬
gen im Wirtschaftsplan für das Erntejahr 1916—17
besondere Mitteilungen machen werde, hat das „ Berl.
Tageblatt " durch einen Musfrager seine Anschauungen
vorweggeimmmen . Herr von Batocki äußerte sich nach
dem genannten Blatt:

Es handle sich nicht um einen ganz neuen - Wirtschaftsplan,
sondern nur um « ne Neuregelung für Getreide, Oelfrüchte , Ka»
löffeln, Viehfutter und Zucker , nicht aber für Fleisch und Fett.
Bis Ende Juli soll der neue Wirtfchaftsplan in Kraft getreten
sem . Eine Aenderung der Brotgetreidepreife fei ausgeschlossen.
Hafer und Gerste werden niedrigere Preise erhalten . Dagegen
sollen im August und September , um Brotrationen für Arbeitende
erhöhen zu können, angemessene Zuschläge als Druschprämien
bewilligt werden . Die Kartoffclverordnung wird nächster Tage
erlassen werden . Sodann schweben Erwägungen im Kriegser¬
nährungsamt über eine allgemeine Rationierung des
Flels chbedarss der Zivilbevölkerung (Reichssleischkarte ) .
Ein starke: Anbau der Oelfrüchte so ! , gefördert werden . Das
Kriegsernährungsamt wird in einer Reichssettstelle die Maßnah¬
men zusammcnlausen lassen , die Butter, Margarine und sämtliche
Fette erfassen und verteilen soll.

Die F I e i s ch k n a p p y e i t ist unleugbar sehr groß. Da«
man aber, um mehr Fleisch für den Winter zu haben , im Luit
und August den Flcischgenuß völlig verbieten wird , ist nicht
zu befürchten . Anders liegt die Frage , ob man im Sep¬
tember wenn man eine zuverlässige Uebersicht über die neu«
Ernte hat , dazu schreiten soll . Seitens der Schweinemastge«
sellschaft und der neu einzurichtenden Reichssettstelle durch di«
Kommunen und Molkereien werden Futtermittel an die liefern¬
den Landwirte gegen die Verpflichtung vertragsmäßiger Liefe¬
rung von Schweinen in bestimmtem Gewicht und bestimmten
Mengen gegeben werden . Eine Wiedereinführung allgemeiner
Hausschlachtverbote ist auf keinen Fall zu erwarten . Gegen
die übermäßige Verteuerung der Ferkel , die der Ketten¬
handel verursacht , wird scharf eingeschritteu werden . Höchst¬
preise für Ferkel können nicht erlassen werden , weil alles darauf
ankommt, die nötige Zahl von Landwirten zur Einstellung
von Zuchtsauen zu veranlassen, was durch vorhandene Höchstpreise
verhindert würde.

Nach dem Ausfall der Ernte wird es sich richten , ob di«
bestehende Rationierung beibehalten , oder , was sicher zu hoffe«
ist, wenigstens für die schwer arbeitende Bevölkerung von vorn¬
herein eine größere Menge aus den Kopf ausgegeben wird. Das
Markenfreie Mehl , das zu üblen Schädigungen Anlaß gegeben
Hai , soll ganz aus dem Handel verschwinden . Wenn die günstige
Witterung bleibt, ist eine Durchschnittsernte zu erwarten . Die
Futterernte wird aller Voraussicht nach recht günstig werden.

Die Einführung von Massenspeijungen, und nicht nur in
Großstädten, ist sehr erwünscht . Aber keine Gemeinde kann
dazu gezwungen werde » . Die Gemeinden wollen sich nur schwer
damit befreunden. Selbstverständlich tragen sie in keiner Weise
den Charakter von Almosen . Natürlich müssen die Be-
zugskartcn den Teilnehmern der Massenspeisungen entspre.
cbcnd aekürtt werden.



Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Patts , 26. Juni. Amtlicher Bericht vom Sonn-
tag mittag: Aus dem linken Ufer der Maas wurde ein
deutscher Angriff gegen die Schützengräben auf den Siidabhängen
des Toten Mannes durch unser Feuer zum Stehen gebracht.
Auf dem rechten Ufer dauerten die Kämpfe im Laufe des Nach¬
mittags im Abschnitt des Werkes Thiaumont an . Französische
Gegenangriffe eroberten einige Grabenabschnitte westlich des Wer¬
kes . Die ' Franzosen erreichten einige Fortschritte im Dorfe
Fleuri , durch Handgranatenangriffe. In den übrigen Abschnitten
dauerte die Beschießung ohne Fnfanteriekamps heftig an . In
Lothringen wurde eine starke deutsche Erkundungsabtcilung im
Ehcminotwalöe , nordöstlich ron Pont- a -Monsson, zerstreut . In
den Vogesen scheiterte ein deutscher Versuch gegen unsere Stel¬
lungen im Favetal vollständig . Im Laufe der Nacht vom
24 . zum 25 . Juni warfen deutsche Flieger Bomben auf Lnne-
ville , Bacarar und Saint Die . K) er Sachschaden ist wenig be¬
deutend , doch wurden Kinder verletzt. Hiervon wurde Kennt¬
nis genommen im Hinblick ans Bergellungsmaßnahmen.

Abends: Auf beide» Ufern der Maas ist es , wie ge-
meldei wird , zu keiner Insanterictätigkeit während des ganzen
Tages gekommen . Aus dem linken Ufer herrschte kräftige
Artillcrictätigkcit in den Gegenden der Höhe 304 , am Toten
Mann und bei Lhattancourt. Auf dem rechten Ufer ver¬
doppelte sich die Heftigkeit des deutschen Feurs von 5 Uhr
abends ab m den Abschnitten „Kalte Erde" und Fleury . Von
der übrigen Front ist außer der gewöhnlichen Kanonade kein
Ereignis von Be.deutung zu melden.

D «r englische Tagesbericht.
WTB . London , 26. Juni. Amtlicher Bericht : Dvs Feind

verjischte gestern nacht eine Streife nordöstlich von Loos , wurde
über '

zprückgeschlagen. Unsere Artillerie setzte ihre sehr leb¬
hafte Tätigkeit heute an der ganzen Front fort . Am heftig¬
sten war das Feuer bei Neuville, südlich von Bailly »mt>
nördlich der Straße Npem-Menin . Anderwärts wurde mit
Schützenarabenmörser » gekämpft.

Der Krieg mr See.
Kopenhagen . 26 . Juni . „Politiken" meldet aus

Halmstadt : Ein deutsches Wasserflugzeug fiel vorge¬
stern nachmittag über Loholmsbucht einen englischen
Dampfer an mit der Aufforderung , ihm südwestlich zu
folgen. Der Kapitän , der wußte, daß er sich au : schwe¬
dischem Gebiet befand, verweigerte dies . Im selben
Augenblick tauchte ein schwedisches Torpedoboot aus,
das den Fliegern bedeutete , sie befänden sich über
schwedischem Gebiet , worauf diese südwärts flogen.

Kopenhagen , 26 . Juni. Politiken meldet aus
Halmstad : Der dänische Schoner Svanen , mit Gruben¬
holz von Schweden nach England wurde vorgestern nach¬
mittag außerhalb Vaederö von zwei deutschen Dorpedo-
jägern angegriffen . Tie Besatzung begab sich an Bord
eines Torpedojägers , woraus das Schiff in Brand ge¬
schossen wurde . Als die deutschen Kriegsschiffe sich - ent¬
fernt hatten , bargen schwedische Motorboote den Scho¬
ner . Das Feuer wurde gelöscht urch ein Teil der La¬
dung .gerettet.

AmsterVam, 26 . Juni .. Das Handelsblatt ent¬
nimmt den Strait -Times folgenden Bericht, der von der
Militärbehörde in Singapore herrührt : Ein Dampfer
von ungefähr 4000 Donnen kam am 14 . Mai vor Ba¬
tavia an und hißte, als es auf der Reede von Tandsont-
Prick den Anker fallen ließ, die deutsche Handelsflagge.
Es stellte sich heraus , daß die Offiziere Deutsche waren.
Ter Dampfer war mit den Farben der britisch -indischen
Tampfschisfahrtsgesellschaft angestrichen und von engli¬
schem Geschützfeuer beschädigt . - Es ist ein deutsches Schiff,
das ans irgend einem fremden Hafen, wo es flnflucht
gefunden, geflüchtet war.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 26 . Juni . Amtlich wird berlautbart

vom 26 . Juni 1916:
,Nu ssi schxr K riegssch a u platz : In der Bu¬

kowina keine besonderen Ereignisse. Auf
'den Höhen nörd¬

lich von Knty wurden russische Angriffe mit schweren
Verlusten für den Feind abgeschlagen . An der übrigen
Front in Galizien verlief der Tag ruhiger . In Wol¬
hynien beschränkte sich die Gefechtstätigkeit meist nur auf
Artilleriekämvfe . Westlich von Sokul erstürmten deutsche
Truppen die erste feindliche Stellung in etwa 3 Kilometer
Breite und wiesen darin heftige Gegenangriffe ab . Weiter
nördlich ist die Lage unverändert.

Der russische Tagesbericht.
W^.V . Petersburg , 26. Juni . Amtlicher Bericht von ge¬

stern . Westfront: Die Artillerie der Deutschen beschoß meh¬
rere Abschnitte der Stellungen bei Riga mit großer Heftigkeit.
Eine stärkere deutsche Abteilung versuchte am Westrand des
Babitsees sich unseren Grüben zu nähern. Sie hatte keinen Er¬
folg . An der Düna, in der Gegend zwischen Iakobstadt und
Dünaburg , unterhielt die feindliche Artillerie ebenfalls ein hef¬
tiges Feuer , Feindliche Flieger warfen 20 Bomben auf den
Bahnhof Poioczaw ( 15 Kilometer) südwestlich Moiodeezno. Eines
nuferer Flugzeuge wurde während eines kühnen Fluges über den
feindlichen Linien vom gegnerischen Artiileriefeuer abgeschossm.
Am Styr, 3 Werst südlich Cminy in der Gegend des Bahn¬
hofes Lzartorysk nahmen wir durch Handstreich ein stark aus-
gebautes Werk , dessen Besatzung heftigen Widerstand leistete.
Sie wurde mit dem Bajonett niedergemacht . Wir erbeuteten
in dem Werke zwei Geschütze großen Kalibers . Nördlich des
Dorfes Zaturce wichen wir durch Gegenangriff den Feinds
zurück , der , mit Handgranaten überschüttet , schwere Verluste
erlitt . Nördlich Puftomyty ( 10 Kilometer) südöstlich des Flek-
kens Siviniuchy griff der Feind gestern abend unsere Gräben
an, aber durch unser konzentrisches Feuer empfange» , konnte «r
nur an wenigen Stellen in unsere von der feindlichen Artil¬
lerie zerstörten Gräben eindringen. Der Feind hielt, es hier
infolge der ständig zunehmenden Verluste nicht aus und trat,
aus der ganzen Front angegriffen, den Rückzug an . Wir ha¬
ben brs jetzt 800 unverwundete Gefangene, davon die Hälfte
Deutsche, gezählt . 15 Ma chinengewehre fielen in unfere Hand.
Eine große Anzahl von Tolen und mit dem Bajonett Verletzten
füllen unsere Gräben . Nördlich Nadziwillow in der Gegend
des Dorfes Redkow (29 Kilometer nördlich Radziwillow) grisq
sen unsere Truppen den Feind an und drangen in .seine vorderen
Gräben ein . Der Feind setzt hier seinen heftigen Widerstand
fort. Westlich Snyatin machen unsere Truppen Fortschritte.
Sre besetzten im Lause des Gefechtes dis Dörfer Kielichow ( 18
Kilometer westlich Snia yn) und Zablotow (19,5 Kilometer
weMch Sniatyn) . Am Abend des 23 . Juni nahmen wir nach
erbittertem Kampf Kimpolung. Dabei fingen wir 60 Offiziere,
2000 Mann und erbeuteten 7 Maschinengewehre . Auf dem Bahn¬
hof Kimpolung nahmen wir das rollende Material. Mit der
Einnahme, der Orte Kimpolung und Kuty , westlich Wiznita
ist , die ganze Bukowina in unserer Hand. In der
Gegend von Itzwant (3 Kilometer) nördlich Suczawa sielen
uns 88 leere Waggons und 17 Waggons Mais , sowie einer mit
Hafer beladen in unsere Hand . — K a u k a f u s : In der Nacht
zum 26. Ium wiesen wir westlich Platana einen Angriff der
Türken ab . In derselben Nacht vertrieben uns die Türken
aus dem Kloster Kispidicae (4 Kilometer südlich Djeviczlik) :
sie wurden jedoch sofort durch unseren Gegenangriff hinausge¬
worfen.

Der Krieg Mit Italien.
WTB . Wien , 26 . Juni . Amtlich wird verlautbart

vom 26 . Juni 1916:
Italienischer Kriegsschauplatz : Zur Wah¬

rung unserer vollen Freiheit des Handelns wurde unsere
Front im Angrifssraum zwischen Brenta und Etsch stel¬
lenweise verkürzt . Ties vollzog sich unbemerkt, ungestört
und qhne Verluste . In den Dolomiten , an der Kärnt¬
ner und an der küstenländischen Front dauern die Ge¬
schützkämpfe fort . — Zwei unserer Seeflugzeuge belegten
die Adriawerke mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Nichts
Neues.

Der italienische Tagesbericht.
WTB . Rom, 26 . Juni . Amtlicher Bericht vom Sonntag:

Zwischen Etsch und Brenta gestern immer stärkere Artillerie-
Kämpfe : unsere Artillerie richtete ein wirksames Zsrstörungsfeuer
auf den Feind besonders im Brandtal, rm Postnatal und auf
der ganzen Front der Hochfläche von Asiago , vom Eanagliatal
bis , zum Abschnitt des Mandriello , westlich vyn Marcesina.

Auf dunklen Pfaden.
Roman von A . Hotuer - Grese.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Ihre Augen blickten starr Meder auf das Papier . Da

und dort waren von dem Gange, der zu dem Felsenkeller
führen sollte, kleine Abzweigungen eingezeichnet . Die Er¬
bauer des alten Schlößchens waren jedenfalls vorsichtige
Leute gewesen und waren gerüstet , um im Moment , wo der
Feind von vorn das Wasserschlößchen einnahm , von rück¬
wärts durch verborgene Gänge zu verschwinden . Und
hie kleinen Einzeichnungen bedeuteten wahrscheinlich nichts
anderes als versteckte Plätze, wohin man in unruhevollen
Zeiten die Kostbarkeiten des Hauses verschleppen konnte.

Frau Otta gedachte der Stunde , da Ludwig von
Werbach ihr zum erstenmal diesen alten Plan , den er
zwischen anderen Papieren aufstöberte, gezeigt hatte . Er
selbst wies ihr damals die sonderbaren , unterirdischen
Paulen , die ein längst verstorbener Ahnherr hatte dem
Jagdschlößchen einverleiben lassen.

Und er war es auch, der dann dem Drängen der
Schwägerin folgte und einmal Hinabstieg in das dunkle
Labyrinth . Sie hatten zusammen die ganze Lust einer
solchen geheimnisvollen Entdeckung ausgekostet. Nur daß
Ludwig stets ein wenig ängstlich war , ihretwegen, während
sie mit einer wahren Begier vorwärtsdrang.

Lmmer weiter waren sie in den unterirdischen Gang
«ingeürungen . Er wollte zurück, aber sie bat immer
wieder ; und was hätte er damals nicht getan, wenn
Otta bat?

Ein bitterer Zug legte sich um den feinen Mund der
Frau . Ja , damals hatte sie ja alle Macht über den Mann
besessen, welche eine Frau nur haben kann , denn er hatte
sie geliebt. Und damals , als sie so vollständig abgeschieden
»an aller Welt durch die dunklen Gänge glitten, da hatte
es auch den starken, willenskräftigen Mann übermannt.
Da war das erste und einzige Mal in all den langen
Jahren die Leidenschaft stärker gewesen als sein Pflicht¬
gefühl.

Sie war ein wenig ausgeglitten » und stützend hatte er
den Arm um sie gelegt, und plötzlich riß er sie an sich.

Eine einzige kurze, glückselige Minute lang lag sie an
seiner Brust, dann löste er die Arme und trat zurück.

Schweigend suchten sie ihren Weg empor zum Licht.
Sie hatten niemals ein Wort gesprochen über das, was
in jener einen Minute ihre Herzen so heiß hatte schlagen
lassen . Und doch leuchtete diese kurze Spanne Zeit wie
ein Stückchen Seligkeit durch das Leben der Frau , welche
so unglücklich und so tief einsam dahinlehte, und deren
Gatte soeben in Monte Carlo mit einer berüchtigtenMode-
schönheit das Geld der Werbachs verspielte und verjubelte.

„Ludwig !"
Wieder klang der Name durch den stillen Raum , sehn¬

süchtig, voll jener unendlichen Frauenliebe , welche siegtüber Zeit und Raum . Und es schien Otta , als blickten
die Augen auf dem Bilde milder, verzeihender auf sie
herab .'

„Tue es, " sagten diese Augen, „mache gut, was du
gefehlt l"

Schwerfällig erhob sich die Einsame. Die Sommer¬
nacht sanh» bereits nieder. Leise zwitscherten noch die
Bögel im Buschwerk, ein Raunen ging durch die Welt.

Dann kam ein jäher Windstoß. Am Himmel stand
schwarz und unheimlich eine schwere Wolkenbank. Dann
und wann zuckte ein Wetterleuchten hin über das dunkle
Firmament . Ganz von ferne grollte es.

Frau Otta ging mit schleppenden Schritten hinüber
nach ihren Schlafräumen . Dann klingelte sie der Jungfer.

„Sie können um neun Uhr schlafen gehen"
, sagte sie

freundlich . „Auch die anders Dienerschaft soll sich zurück¬
ziehen . Ich bin sehr ermüdet und wünsche nichts als un¬
gestörte Ruhe."

Die Jungfer knickste.
„Und Frau Gräfin benötigen mich heute nicht zurNachttoilette?" fragte sie noch. „Soll ich nicht helfen ? "
„Danke , ich brauche wirklich nichts . Gute Nacht I"
Die letzten Worte klangen so weich und freundlich , daßdie Zpfe unwillkürlich erstaunt aufsah. Die Gräfin war

gerade in den letzten Wochen so besonders wortkarg ge¬wesen.
Als das Mädchen gegangen war , stand Frau Otta

auf und verschloß leise alle Türen , die zu den Vorzimmernund au den Gängen führten. Dann löschte sie sofort das

Kleine Infanterieavteilungen der Vorhut näherten sich feindlichen
Stellungen und bewirkten dort lebhafte Zusammenstöße mit
dem Gegner, die überall für uns günstig verliefen. In den
Hochtätern des Cordevole und Balte heftige Artilleriekämpfe.
Im Pustertale wurde- Innichen und Sillien von neuem von un-
serer schweren Artillerie beschossen . Artillerie- und Infanterie,
tütigkeit an der Quelle des But und an der Front Fella. Leo¬
poldskirchen wurde in Brand gesetzt . Am Isonzo setzten unsere
Abteilungen ihre kühnen Einbrüche fort, bet denen sie dem
Gegner Waffen , Munition und einige Gefangene abnahmen.
Feindliche Flieger warfen Bomben auf Totmezzo, Porto Grua-
ro, Ponte Piave und auf die Lagune von Grado . Personen
wurden nicht verletzt , jedoch wurde einiger Sachschaden an
aerichtet . Unsere Eaproni bombardierten feindliche Lager auft
der Höhe von Asiago und kehrten unbejchüdigt zurück . Cadorna

Neues vom Taqe.
Generalfeldmarschall von Bülow z . D.
Berlin , 26 . Juni . Generalfeldmarschall von

Bülow ist durch kaiserliche Kabmettsorder in Bewil¬
ligung seines Abschiedsgesuchs zur Disposition gestellt
worden . Bnlow trat am 21 . Dezember 1864 in das!

'

preußische Heer ein (2 . Garde Regiment ) und machte
die Feldzüge von 1866 und 1870/71 mit . Am 27. Ja¬
nuar 1903 wurde er mit der Führung des 3 . Armee¬
korps beauftragt und am 13. September unter Beför¬
derung zum Generalobersten zum Ee .ieraliniP . kkur de«
5 . Armeeinspektion ernannt . Bülow war tm gegenwär¬
tigen Kriege Oberbefehlshaber der 2 . Armee, die de«
Angriff auf Lüttich ausflihrte , nachdem der erste Hand¬
streich aus diese Festung nicht den vollen Erfolg gehabt
hatte . Dann führte Bülow als Oberbefehlshaber den
schnellen Durchmarsch der 1 . und 2 . Armee durch Bel¬
gien und leitete die Belagerung von Namur ein. Ein
französisches Heer, das zum Entsatz heranzog , wurde in
den Kämpfen an der Sambre in den Tugen vom 21.
bis 24 . August 1914 geschlagen und bis an die Marne
zurnckgeworsen . Dabei sand die denkwürdige Schlacht
bei St . Quentin statt (26 . bis 30 . August), in der dir
Engländer eine schwere Niederlage erlitten . Die Fe¬
stungen La Fere und Laon wurden genonkmen und Teils
von Reims besetzt. Gemeinsam mit der Armee VM
Kluck deckte dann Bülow nach der Schlacht an der
Marne den Rückzug an die Aisne und befehligte dis.
deutschen Stellungen beiderseits Reims . Am 27 . Ja¬
nuar 1915 wurde Bülow zum GeneralseldmarschaU er¬
nannt und am 4. April anläßlich seiner Stellung z«!
den Offizieren der Armee mit dem Orden Pour ls
Merke ausgezeichnet. Nun ist ihm auch das Kreuz
des Großkomturs des Kgl. Hausordens von HohenMlent
mit Schwertern verliehen worden.

Der Liebknecht -Prozetz.
Berlin , 26 . Juni . In dem Prozeß gegen den

Reichstagsabgeordneten Dr . Liebknecht führt die Verteidi¬
gung als Offizialverteidiger Rechtsanwalt Grasso, jedoch
wird der Bruder des Angeklagten, Rechtsanwalt Dr.
Theodor Liebknecht , beantragest , ihn als zweiten Ver¬
teidiger znzulassen.

Berlin , 26 . Juni . Die sozialdemokratische Partei¬
versammlung für Groß-Berlin hat den bisherigen Bor¬
stand , der ans dem Standpunkt der Fraktionsmchrheit
der Sozialdemokratie steht , beseitigt und den Abgoordnerew
Adolf Hossmann zum Vorsitzenden, Rosa Luxemburg und
den Abgeordneten Stadthagen zu seinen Kollegen im Bor¬
stand gewählt. !

Berlin , 26 . Juni . Bei einem Abschiedsessen de«!
Freikonservativen Fraktion sagte Frhr . v . Zedlitz : Di«
fleikonservative Partei sei nicht mit allen Maßnahme )« !
dev Regierung einverstanden, aber sie könne Bestrebung
gen nicht mitmachen, die aus einen Wechsel ,in de« !
Person des Reichsleiters abzielen.

. Dresden ,26 . Juni . Sämtliche Lebensmittel-Aus-

Llcht und entzündete nur eine ganz kleine elektrisch«
Taschenlampe, welche einen schmalen Umkreis erleuchtete.Beim Scheine dieses Lämpchens entnahm sie einem der
ungeheuren Garderobekästen einen auffallend langen,dunklen Mantel , der eine Kapuze gegen den Regen
besaß , und ein schwarzes Schleierspitzentuch , dessen feines
Rankenmuster- allerdings dort und da schon zerrissen war.
Alle diese Kleidungsstücke legte sie in einem Eckchen zu¬
sammen, dann setzte sie sich auf die schmale Bank am
Fenster und starrte Hinaus . Die Schloßuhr schlug . Un¬
willkürlich fast zählte sie mit. ,Neun Uhr!

„ Ich muß noch warten " , sagte Otta mit zitternden
Lhpen vor sich hin . „Es muß volle Nacht sein, damit
kein Mensch mich sieht !"

Und wieder saß sie und horchte hinaus auf die tau¬
send Stimmen der Natur und auf das immer stärker
anschiSellende Rauschen des Gewitterwindes in den Vüu-
nn n und auf das ' tolle , laute Pochen ihres Herzens, das
sie beinahe zu ersticken drohte.So verrann die Zeit. Und immer tiefer sank der
Mantel der Nacht über die Erde, immer greller durch-
Lohten die Blitze die Finsternis , immer lauter grollte der
Donner.

Als die Schloßuhr die zehnte Stunde schlug, schlichüber die Wendeltreppe, welche neben dem Schlafzimmereingebaut war und nach dem Park führte, eine selt¬
sam vermummte Gestalt. Der weite , dunkle Mantel um-
schloß m schweren Falten die Figur . Die spitze Kapuzewar über das Haar gezogen , so daß sie auch einen Teil
des Gesichtes verhüllte.

Ueberdies lag um Stirn und Wangen ein schwarzes
Spitzentuch , so daß eigentlich nur die schönen, dunklen
Augen sichtbar wurden. Die Gestalt hatte in der Rechten
ein Lämpchen , welches sie jedoch am ersten Treppen¬
absatz verlöschte, da es seinen kleinen Lichtstrahl durch
die winzigen Turmfensterchen auch in den Park hinaus-Men ließ . Die Linke hielt krampfhaft die Falten des
Mantels über der Brust zusammen.

Fortsetzung folgt.



filhrverbote innerhalb Sachsens wer : eil in den nächAN
Tagen aufgehoben weiden.

Sofia , 26 . Juni . Die deutschen Abgeordneten sind
gestern hier eingetroffen und festlich empfangen worden.
Die ganze Reise durch bulgarisches Gebiet glich einem
Triumphzug.

MG - Bukarest , 25 . Juni . Die Regierung hat die
Stellung des 4 . Armeekorps auf Kriegsfuß befohlen. I

Bukarest, 25 . Juni, Die Nationalisten hielten heu¬
te vormittag eine Versammlung ab, in der in Abwesen¬
heit der Führer Jonescu und Filipescu mehrere Beaus-
wagte sprächen. Nach der Versammlung zogen einige
Hundert Menschen, vornehmlich junge Leute , singend und
schreiend zur russischen Gesandtschaft, wo sie Hochrufe
quArachten Und sich dann zerstreuten . nch :

Die Erwürgung Griechenlands. '
GKG. Rom , 26 . Juni . Die Blätter verlangen , daß

die Regierung von Griechenland die Räumung von Nord-
epirus fordern solle.

GKG . Athen , 26 . Juni . Das griechische Abge¬
ordnetenhaus wurde auf Verlangen des Vierverbandes
geschlossen . Die Neuwahlen werden unter englisch -fran¬
zösischem Druck wahrscheinlich Ende Juli vor sich gehen.

London , 26 . Juni . Eine Zuschrift an den „ Man¬
chester Guardian " macht aus die Mißhandlungen aus¬
merksam, denen Leute ' mit Eewissensbedent'en in den
Kasernen ausgesetzt sind. Sie werden nackt über den
Kasernenhof gejagt «oder von' einer Reihe Von «Sol¬
daten über den Kops geschlagen ; man stößt sie mit den
Füßen , wenn sie ohnmächtig aus dem Boden liegen , oder
bindet ihnen die Hände über den Kops in der Wei 'e
zusammen, daß sie auf den Fußspitzen steten müssen.

GKG . Montreal , 26 . Juni . Die kanadische Re¬
gierung versucht , ein Freiwilligen -Regiment aus einge¬
wanderten Holländern znsammenzustellen, das auf
den flandrischen Kriegsschauplatz gesandt werden soll.

Washington , 26 . Mai . In einer Note verlangt
Wilson Aufklärung über die Absichten Carranzas . Die
amerikanischen Truppen hätten nur die Ausgabe, die
mexikanische Regierung und die Vereinigten Staaten
vor Rebellen zu schützen . ( !)

GKG . Washington , 26 . Juni . Alle verfügbare
Staatsmiliz ist an die mexikanische Grenze geschickt wor¬
den . — Die Freistaaten San Salvador und Costa Nioa
haben Mexiko ihre Hilfe angeboten , falls es von den Ver¬
einigten Staaten angegriffen würde . — Die amerikani¬
schen Verluste bei Carripal sind viel größer als amtlich
zugegeben wurde.

Tarmstadt , 26 . Juni . Das Oberkonsistorium hatte
im Landtag eine Vorlage eingebracht, die für die Thsolo-
(giestudierenden den Zwang aufhebt , an der Landesuni¬
versität Gießen die wissenschaftliche Prüfung für die Auf¬
nahme in den Kirchendienst abzulegen ; dafür sollten auch
die Prüsungszeugnisse anderer evangelisch-theologischer
Fakultäten Deutschlands gültig sein . Tie Vorlage war
veranlaßt durch die Tatsache, daß die Gießener Fakultät
weit links steht und daher von den positiver gerichteten
hessischen Theologiestudierenden gemieden wurde, die ihren
Studien dafür an anderen Umversitäten oblagen . Die
Prüfung dagegen mußten sie vor der Gießener Fakultät
ablegen, wenn sie Wert darauf legten , im hessischen Kir¬
chendienst verwendet zu werden . Daraus ergaben sich
mancherlei Lnzuträglichkeiten für die Studierenden , für
den Besuch der Universität und namentlich auch für die
hessische Landeskirche und die Kirchenverwaltung . Der
hessische Landtag hat nun einen Verständigungsvorschlag
angenommen , wonach vom Oberkonsistorium die vor der
theologischen Fakultät einer anderen deutschen Universi¬
tät abgelegte Prüfung der Prüfung vor der Fakultät
der Landesuniversität Gießen gleichgeachtet werden kann.
Damit ist der Standpunkt des positiv gerichteten Ober¬
konsistoriums sachlich durchgedrnngen-

Professor Förster und seine FakMät.
München , 26 . Juni . Der Dekan der philosophischen

Fakultät der Münchener Universität - veröffentlicht folgen¬
des : Gegenüber Mißverständnissen « i einem Teile der
Presse ser hierdurch von mir festgestelkk, daß die philo¬
sophische Fakultät , 1 . Sektion , in ihrer Erklärung über
einen Aufsatz des Professors Förster nicht im geringsten
die akademische Lehrfreiheit angetastet hat . Sie hat viel¬
mehr, wie der Wortlaut deutlich besagt, kundgetan , daß,
wenn Professor Förster ähnliche Ansichten, wie sie sein
Züricher Artikel enthält , als akademischer Lehrer ver¬
breiten wollte , ihre Mitglieder sich ihrer Lehrfreiheit
dazu bedienen würden , diesen Ansichten vor ihren Schü¬lern mit vollster Entschiedenheit entgegenzutreten.

126 Studierende der Münchner Universität erlassennnen Protest gegen das Auftreten des Professors För¬
ster und gegen die tendenziöse Ausbeutung des Falles
durch eine gewisse Presse . -

Der Arveitsmarkt im Mar 1916.
Auch im M är 'hat sich die günstige Wirtschaftstage

aufrecht erhalten , die sich rtt der deutschen Industrienn ganzen bereits seit Monaten behauptet . Wenn Web-
und Bekleidungsgewerbe infolge der Notwendigkeit

sparsamer Verwendung der vorhandenen Roh - und Hilfs-
Wfse erne schlechtere Lage als im Vorfahr aufweisen,
so wird das mehr als ausgeglichen dadurch, daß die mei-
pm anderen Erwerbszweige sich erner vielfach erheb-

Steigerung der Beschäftigung im Vergleich zum
entsprechenden Monat des Vorjahres erfreuten.

.Ihr den Bergbau - , wie für die Eisen-, Metall - und
chchlneprndustrie macht sich keine wesentliche Veran-

verung dem Vormonat gegenüher bemerkbar . Die Statt¬
en der Arbeitsnachweise zeigt « ähnlich wie die Fest-> ungen über die Arbeitslosigkeit tr » tz der Belebung
g Zh ^^strie im Monat Mai bei den Männern einso ayme des Andranges , bei Frauen und Mädchen

M jedoch kerne Verschiebung im Verhältnis der Ar-
bertsgesuche zu denen offenen Stellen eingetreten . Es
kommen im Mai bei den Männern 88 Arbeitsnclende
(gegen 87 im Vormonat ), beim weiblichen Geschlechtl62 Arbeitsuchende (oder ebenso im Monat April ) aut100 offene Stellen. 1 t.

Amtliches.
Uuterrichtskurs im Dörren von Obst «ud Gemüse

an der K. Weiubauschnle in Weinsberg.
An oer K. Weinbauschule in Weinsberg findet am 24.

und 2b . Juli 1916 ein Unterrichtskurs im Dörren vsn Obst
und Gemüse statt, um Personen, die von Vereinen oder Ge¬
meinden als Leiter größerer Dörreinrichtungen in Aussicht
genommen sind, Gelegenheit zu bieten, sich mit den ein¬
schlägigen Arbeiten vertraut zu machen . An der K . Weiu-
bauschule sind kleine, mittlere und große Dörrapparate ver¬
schiedener Art vorhanden, so daß eine gründliche Ausbildung
in der Bedienung von Dörren möglich ist.

Die Teilnehmer und Teilnehmerinnen müssen das 16.
Lebensjahr zurückgelegt haben. Für Kost und Wohnung
haben sie selbst zu sorgen . Der Unterricht ist unentgeltlich.

Gesuche um Zulassung zu den Kursen sind bis spätestens
15. Juli ds . Js . an die K . Weinbauschule einzusenden.

Aufnahme i« die Garteubauschule.
Auf den 1 . Oktober werden in die Gartenbauschule in

Hohenbeim 15 Schüler zur Unterweisung im Gartenbau auf
1 Jahr ausgenommen. Meldungen sind bis 15 . August d.
I . schriftlich zu machen.

Näheres Staatsanzeiger Nr . 146, Beilage.

Landesnachrichten.
Rttemtel, . 37. Juni 1918.

Die wiirttembergische Verlustliste Nr . 419
betrifft die Infanterie -Regimenter Nr . 131 und 124,
Gren .-Regt . Nr . 12Z, Ländw .-Jnf .-Regt . Nr . 123,- das
Gebirgs -Bat ., die 2 . und 3. Landw . -Esk. , die Landw .-
Feldart .-Regimenter Nr . 1 und 2, die 3 . Feld -Pionier-
Komp. , die 6 . Laudw .-Pionier Komp, und enthält weitere
Verluste und Berichtigungen früherer Verlustlisten.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Gusta» Roh,
Altensteig , l . verw . Johann Schaible, Durrweiler , l . verw.
b . d . Tr . — Berichtigungen: Zu Verlustliste Nr . 9. Es ist
zu ergänzen : Friedr . Dürrschnabel, Altensteig , verw. Zu
Verlustliste Nr . 35 : Michael,Braun , Spielberg , bish. verw .,
vermißt.

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten Jakob Kalm-
bach von Zumwerler; Friedr . Renz, Sohn des Zim¬
mermanns Konrad Renz in Emmingen.

' Sammeln von Brenneffel «. Voraussichtlich wird
binnen kurzem eine allgemeine Aufforderung zum Sammeln
von Brenneffel» für den Zweck der Kasergewinnung ergehen.
Hiebei wird jetzt schon darauf aufmerksam gemacht , daß nur
abgeschnittene (nicht ausgerissene ) Stengel von mindestens
50 Zentim . Länge, die sofort rach dem Abschneiden gut ge¬
trocknet werden , ab genommen werden können.

L . Jungdeutschland . Der Ortsgruppe sind bis jetzt 35
junge Leute im Alter von 12—17 Jahren beigetreten . Es
stehen unserer Sache noch viele junge Leute fern, denen der
Beitritt nur angelegenlichst empfohlen werden kann ; insbe¬
sondere sind es die Lehrlinge, etwa bis zum 17 . Jahre,
denen unser Bund sein Bestes bieten will. Der Jungdeutsch-

! landbund soll mithelsen an der Erziehung einer an Leib und
j Seel kräftigen und tüchtigen Jugend . Durch Geländespiele
- turnerische und militärische Uebungen sollen die Gesundheit

gefördert , die Liebe zur Heimat und dem Vaterland geweckt
und unsere jungen Leute von entnervenden Genüssen entrückt
sowie zu einer nutzbringenden , frisch -fröhlichen Verwendung
ihrer freien Zeit angehalten werden. Die Leitung der Heb¬
ungen steht in den Händen tüchtiger Männer , die der Jugend
Führer und Freunde sein wollen . Die Uebungen finden
2— 3 mal wöchentlich Abends von 8 Uhr und Sonntags
(nicht während des Gottesdienstes) statt. Geldbeiträge haben
die jungen Leute nicht zu bezahlen . Gegen Haftpflicht und
Unfall find Führer und Jungmannen vom Bund - aus ver¬
sichert. Weitere Anmeldungen nehmen Herr Mack und die
Herren Führer bei jeder Uebung entgegen.

— Der Dicnst fürs Vaterland . Die Bezirks¬
schulämter ersuchen die Schulvorstände und Lehrer drin¬
gend , die Sammlungen betreffend Vaterlandsdank , Arz¬
neipflanzen und Tee-Ersatz , Steinobstkerne zur Oelge-
winnung und Altpapier nach Kräften in die Hand zu
nehmen und zu fördern . Wiederholt ivurde auch auf die
kriegswirtschaftliche Ausnützung der Pilze hingewiesen.
Nach Bedarf können einzelne schulfreie Tage für diese
Dienste in Aussicht genommen werden.

— «Schlimme Eierfeinde . Aus allen Gegenden
hört man Nagen über die zunehmende Fuchsplage . Diese
frechen Räuber haben dadurch, daß viele Jagden nicht
ausgeübt werden, stark überhand genommen und plündern
Hühner - und Hasenställe weidlich ans . Aus Gächingen
bei Urach wird gemeldet, daß ein Fuchs in kurzer Zeit
30 Hühner abgewürgt habe. Dem gefährlichen Raub¬
tier sollte überall energisch zu Leibe gegangen werden.

— Vom Albverein . Aus dem oberen Turm¬
kranz des bekannten Kernenturms (Markung Waiblingen)
ist neuerdings eine Panoramatafel angebracht würden
die eingehend über Orte , Entfernungen usw . Auffchluß
gibt . Der Entwurf der Tafel stammt von GusAv Ströhm-
M » ; die Ausführung der Gravierung ist eine Stiftung des
verst. Albvereinsmitglied Graveur Leyend .-cker.

* Calw , 26 . Juni . (Neue Verwundete.) Gestern vor¬
mittag brachte der „ Vereinslazarettzug I 1 Halle a . d . S .

*
in die Lazarette des En ;- und Nagoldtales neue Verwundete.
In Hirsau wurden 80 Mann ausgeladen . Ins hiesige
Vereinslazarett kamen 15 Leichtverwundete und 27 Schivsr-
verwundete. 4 verwundete Franzosen wurden in den Zug
nach Stuttgart umgeladrn.

* Freudenstadt , 26 . Juni . (Luftkurgäste als Hamster.)
Das Stadtschultheißenamt Freudenstadt erläßt eine scharfe
öffentliche Verwarnung an die Hamster und Hamsterinnen
sowie an die der Hamsterei Vorschub leistenden hiesigen
Handels - und Geschäftsleute . Ein krasser Fall , der am
Samstag mittag durch Zufall entdeckt wurde und wobei eine
unheimliche Menge eingehamsterter Lebensmittel polizeilich
beschlagnahmt werden konnte , hat den Anlaß dazu gegeben.
Dieser Fall hat erwiesen daß es eigens zugereiste „ Kurgäste*
hausierende „ Hamster* sind, die es für 3 —4 Tage auf den
„ Kurort Freudenstadt* abgesehen haben, um Einkäufe zu
machen und um dann so schnell als möglich wieder damit
zu verschwinden ; er hat aber auch erwiesen, daß ein gut
Teil der Schuld an den groben Auswüchsen gewisse hiesige
Kauf- und Geschäftsleute trifft.

ep . Stuttgart , 26 . Juni . Die Ev . Brüder-
nnd Kinderanstalt Karlshöhe beging letztes
Sonntag unter zahlreicher Beteiligung ihr 40 . JähresfeG
Der Jahresbericht , den Inspektor Schütter vortrug, . korm-
te einen zuversichtlichen Ton trägem, wenn, »auch de«
Krieg in die schöne Vorwärtsentwicklung der letztem
Jahre eine Stockung gebrächt hat . Di « BrüderanstM
zählt z. Zt . nur 295 Diakonen, von denen nur 99 nü
Dienste der Inneren Mission stehen , da manches WerB
aufgegeben oder eingeschränkt werden mußte . 190 Dia¬
konen sind zum Heere einberufen worden , wo sie z . T . mit
der Waffe , z. D . bei der sreiw. Krankenpflege dem Vw-
terlande dienen und sich

'
schon mancherlei Ehrenzeichen!

geholt Haben. 20 von ihnen sind bis jetzt gefallen.
Außerdem hat die Karlshöhe 250 sreiw . iMankenpfle-,'
ger ausgebildet . Die Kinderanstalt beherbergt z. Zt . 70
Kinder , eines der Kinderhäuser wurde in ein Genesungs¬
heim für Soldaten verwandelt . Einige Monate lang
hat die Anstalt auch elsässische Flüchtlinge beherbergt.
Daß der finanzielle Abschluß trotz allem nicht ungünstige
ist, verdankt die Anstalt vor allem den Freunden , drT
auch im Krieg ihre Gaben geschickt haben . Als sehr
wertvoll hat sich der landwirtschaftliche Betrieb bewährt.
So wurde es möglich , den Schuldenstand von 650 000 Mk.
aus 320000 Mk . herunterzudrücken und es ist zu hoffen,
daß die Anstalt alle Schwierigkeiten des Krieges über¬
winden und nachher in gedeihlichem Wachstum sich wejs
terentwickeln werde.

(-- ) Stuttgart , 26 . Juni . Laut Mitteilung de«
Kgl . Generaldirektion der Stäatseisenbahnen ist der Bs«
trieb auf der Jungfraubahn wieder eröffnet.

(--) Stuttgart , 26 . Juni . (Tot auf gefunden .^
Vor einigen Tagen wurde im Polizeibericht der Kassen¬
diener Friedrich Hang der Firma Paul von Maur als
vermißt gemeldet. Vorgestern ist nun der Bedauernswert«
in dem Keller eines Hauses in der Johannisstraße , wth
er hinuntergestürzt ist, mit zerschmetterter Hirnschale tot
aufgefunden worden . Er ist «offenbar durch einen UnfaÜ
ums Leben gekommen, da bei ihm das Geld( 1000 Mk .),
das er bei sich führte , gesunden wurde.

(- Cannstatt , 26 . Jüni . (Selbstmord ver¬
such . ) Gestern nachmittag sprang ein 46 Jahre alter
lediger Taglöhner von der Wilhelmsbrücke in selbst¬
mörderischer Absicht in den Neckar . Ter Mann konnte
mittels eines Rettungsringes an Land gebracht werden.

(-) Heilbronn , 26 . Junr (Im g o l d e n e n K r a n z.)
Die Schreinerseheteute Friedrich Cäsar haben gestern
inmitten einer stattlichen Enkelschar das Fest der gol¬
denen Hochzeit gefeiert.

r Ebersbach , 26 . Juni . Gestern abend wurde die
15jährige Pflegetochter des Schultheißen Frank in ihreim
Zimmer mit einer Schußwunde im Kopf tödlich vev-
letzt ausgefunden . Das Mädchen starb bald darauf . Ob
Selbstmord «oder -.- ein Verbrechen vorliegt , ist noch nicht
aufgeklärt.

(-) Reichenbach a . F ., 26 . Juni . (Unfall) Am
letzten Samstag ist der Hilfswärter Gottlob Stumpf
bei der Fahrt nach Plochingen aus dem Zug gefallen)
wobei ihm der linke Arm abgefahren wurde

(-) Nottenburg , 26 . Juni . (Gefangenenfüv-
s o r g e . ) , Bischof Dr . v . Keppler hat

' die Pfarrämter
ersucht , am Sonntag den 2 . Juli von der Kanzel auf die
Notlage der deutschen Kriegsgefangenen in Feindesland
aufmerksam zu machen und die vom 1 . bis 7 . Juli in
ganz Deutschland stattfindende Sammlung einer Volks-
spende für die deutschen Kriegs - und Zivilgefangeuen
den Gläubigen zu empfehlen.

(-) Walbsee , 26 . Juni . ( Un glücksfall .) DaH
Pferd des Oekonomen Mancher alt , von Ankenreute,
der auf der Fahrt zur Mittelurbacher Schmiede sich be¬
fand , scheute bei dem dortigen Bahnübergang Vor dem
Eiseubahnzug und raste davon . Es stieß gleich darauf mit.
einem Bierfuhrwerk derart zusammen , daß die DeichsÄ
dem Pferde in die Brust fuhr . Das schöne Tier , im
Werte von 3000 Mk . mußte getötet werden. Ein Pferd
des Bierftihrwerkes wurde leicht verletzt.

(-) Langenargen , 26 . Juni . (ErnganzSch lau¬
er .) Dieser Tage wurde auf einer Bahnstation nächst der
Landesgrenze Vieh eingeladen . Jedes Stück mußte zuvor^
einzeln gewogen werden . Bei der gvoßen „Bodenwage " '
beim „ Engel " wird das Gewicht im Innern des Hauses!«
sestgestellt. Ein Bauer stellte sich ruhig neben seinen
Stier auf die Wage . Das war aber dem Kannstatter
Händler nicht unbemerkt geblieben. Der Bauer dürfte mit
einem blauen Auge davonkommcn , den Stier aber hat
er wesentlich billiger abgegeben.



(--) Stuttgart , 26 . Mai. (Zusammenkunft
zweier Monarchen . ) Heute vormutag traf König
Ludwig von Bayern aus der Durchreise von München rmt

Gefolge im Sonderzug hier ein . Zur Bebrußimg war

unser Fönig m Begleitung des Generaladsutanten den

Flüqeladjutanten vom Dienst m der Bahnhofshalle er¬
schienen . Kuch vor 12 Uhr erfolgte dre Wertersahrh
nachdem sich die beiden Monarchen angelegentlich un¬
terhalten hatten . ^ ^ ^

(-) Stuttgart , 26 . Juni. Bor dem Schwurgericht
begann heute die Verhandlung gegen den 39 Jahre alten
verheirateten Zcmentarbeiter Albert Eblen von Hedel-
fingen wegen Mords . Der Angeklagte, der im ^zahre
1907 wegen versuchten Totschlags bereits zu einer siebei^
jährigen Zuchthausstrafe verurteilt , im Dezember 1912
aber, nachdem er fünf Jahre an seiner Strafe abgeblitzt
hatte, aus der Strafanstalt entlassen worden war , steht
im Verdacht, am Mend des 16 . August vorigen Jahres
dem 19 Jahre alten Postaushelfer Friedrich Gammer
von Birkach und dessen Gcliebren, der Dicnstmagd So¬
phie Bürkle , als sie im sogenannten „Kienle" - an der
Peripherie der Stadt ) miteinander aus der Bank sahen,
mit einem scharf geschliffenen Messer Verwundungen am
Halse beigebracht zu haben, so daß beide in kurzer Zeit
an Blutverlust gestorben sind . Ter Angeklagte leugnete,
den Mord begangen zu haben. In der Voruntersuchung
hatte er sich jedoch in mancherlei Widersprüche ver¬
wickelt und teilweise falsch ausgesagt . Als die Tat ans
Licht kam, war Eblen am Bahnhofneilbau m Stuttgart
beschäftigt ; er machte jeden Abend den Weg von hier
aus nach Rohracker zu Fuß . Nach seinen Angaben hat
er in der kritischen Zeit in der Nähe des Tatorts ge¬
wildert . Die Verhandlung gegen Eblen wird voraus¬
sichtlich drei Tage dauern , da eine große Anzahl Von Zeu¬
gen zu vernehmen ist.'

(-) Neuenstadt , 26 . Juni . (Beim Schwem¬
men ertrunken .) Im Kochen sind beim Schwem¬
men der Pferde am Sonntag früh der 18jährige Guts¬
aufseher Gustav Stotz von Pflugfelden und der 19jährige
Pferdeknecht Hermann Rank aus Eberstadt ertrunken.
Hilfe kam zu spät . Tie Leichen wurden nach zwei Stun¬
den geborgen.

(-) Ergenzingen , 26 . Juni. (Junge Frücht¬
chen . ) Mehrere ungezogene Knaben haben aus

'dem
Gottesacker übel gehaust und mit Schaufel und Hacke
namentlich Figuren und Umzierungen zertrümmert . Die
Eltern dürften eilte nette Rechnung zu begleichen haben.

r . Mur , 26 . Juni . (Biermangel . ) Es ist
Wer nicht zu glauben, aber es ist wahr , daß in Mm
das Bier anfängt knapper zu werden. Zunächst sind
die Vorräte an auswärtigen Bieren zusammengeschrumpft,
aber bei dem großen Heeresbedarf, der in erster Linie
gedeckt wird , werden auch die einheimischen Läger ge¬
ringer . Manche Wirte scheinen nun auch Most aus . Tie
Stadtverwaltung gibt gleichfalls Most aus , das Liter
zu 22 Pfg . , bei Entnahme von 20 bis 50 Liier.

Keine andere Zeitung
ist für arbeitende Kreise geeigneter , sie über alle
Geschehnisse aus dem Laufenden zu halten als
unsere Zeitung

Aus den Tannen
welche täglich in kurzer , übersichtlicher Form alles
Wissenswerte berichtet und dabei eine der billigsten
Zeitungen ist.

Bestellungen für das bevorstehende neue Bezugs¬
vierteljahr « ollen sofort gemacht werde» und
zwar bei den Postbote «, de» Briefträger « oder
Agenten und Austrägern unserer Zeitung.

Letzte Nachrichten.

Aichhaldeu.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die wir bei

dem schmerzlichen Verlust unsres lieben Sohnes und Bruders

Johann Georg Wurster
erfahren durften , sowie für die tröstenden Worte des Herrn
Pfarrers Hornberger beim T aucrgotlcsdienü und für die
Beteiligung an demselben von Nah und Fern sagen herzlichen
Tank

die trauernden Hinterbliebenen.

WTB . Ber «, 37 . Juni . Der Ruf nach Hilfe wegen
der deutschenErfolge bei Verdun wird in Blättern wie die
, La Vicloire " und „ Homme Enchaine " deutlicher . Die Rus¬
sen werden dort dringend aufgefordert, dem deutschen Drängen
stand zu halten. Der Dienst , den sie damit ebenso wie die
Franzosen bei Verdun der Sache der Alliierten leisteten,
könne aber nur wirksam und von Dauer sein , wenn die Alli¬
ierten ihre Vorbereitungen für die allgemeine Offensive be¬
schleunigten . Die Deutschen hätten ein Interesse daran , ihre
Offenstvstöße gegen bestimmte kleine Teile der Front zu rich¬
ten . Die Alliierten müßten genau das Gegenteil tun . Herr».'
schreibt : Es überlief uns kalt, als wir die Mitteilung von
der Einnahme von Thiaumont und von dem Eindringen in
Fleury lasen . Thiaumont ist eine wahrhaftige Festung und
Fleury liegt unmittelbar am Fuße des Forts Souville , der
letzten befestigten Stellung vor Verdun.

WTB . Rotterdam , 37. Juni . Der , Niews Rotterdam-
sche Courant " meldet : Der Korrespondent der „ Times " be¬
richtet aus Paris vom 25 . Juni , der Vorstoß bei Verdun
sei mit mehr als gewöhnlicher Sorgfalt vorbereitet worden
nnd der Feind verfüge über lungewöhnlich viel Artillerie.
Die vorbereitenden Arbeiten, um die Artillerie in die Kampf-
Linie zu bringen und frische Truppen an,»sammeln , hätten
13 Tage gedauert. Jedermann sehe ein , daß die Lage von
Verdun seitdem Tage, an dem die Schlacht begonnen habe,
heikel gewesen sei, eS bestehe aber keine Neigung zur Ver¬
zweigung . Man sehe ein, daß der Augenblick nicht mehr
fern sei, an dem das Schicksal von Vndun von der allge¬
meinen strategischen Lage abhängen werde.

Gaugenrvald.
Eine ältere neumelkige sehr gute

Milch-
Kuh

(Allgäuer)
verkauft

Rupps.

WTB . Ber «, 37 . Juni . Wie dem » Aargauer Volkz-
blatt " aus Paris gemeldet wird, hatten in den Kämpfe«
bei Verduu die jüngsten Altersklassen sehr große Verluste.
Man hört in französischen Offizierskreisen klagen , daß das
Verdun-Komando 4060 Rekruten in ihren Stellungen rest¬
los geopfert habe.

WTB . Berlta , 27 . Juni . (Amtlich .) Russische Sol¬
daten der Regimenter 209 und 310 von der 53 . russischen
Division , die am 22 . Juni in den Kämpfen bei der Heeres¬
gruppe Linsingen gefangen genommen worden waren, sagten
übereinstimmend aus , sie hätten den ausdrücklichen Befehl
gehabt, leine Deutschen gefangen zu nehmen , sondern sie
ausnahmslos niederzumachen . Diese Feststellung erklärt es,
daß die russische Heeresleitung in ihrem amtlichen Bericht
vom 22 . Juni behauptete, die russischen Truppen gäben
keinen Parts « , da die Deutschen Explosivgeschosse verwendeten.
Es bedarf keiner Versicherung , daß diese Behauptung , wenn
sie der russischen Heeresleitung zuging , eine nichtswürdige
Lüge ist. Die amtliche russische Erklärung entschuldigt ledig¬
lich somit die Befehle russischer Kommandostellen , die das
Licht der Oeffentlichkeit scheuen.

WTB . Berlin , 27 . Juni . Aus Amsterdam wird dem
„Berliner Tageblatt " berichtet : Ein neuer Beweis für die
ungebrochene Aktivität der deutschen Flotte wird aus Imui-
den gemeldet Danach ist der dort eingelroffene holländische
Dampfer . Laura " vorgestern in der südlichen Nordsee west¬
lich Terschrlling einer deutschen Flotte begegnet , die in vol¬
ler Fahrt nach Nordwesten steuerte.

WTB . Berlin , 37 . Juni . Wie verschiedene Morgen¬
blätter melden , halten aus Griechenland an der bulgarischen
Grenze eingelroffene Flüchtlinge die Lage für Griechenland
als sehr kritisch . Man spricht sogar von der Vorbereitung
einer Revolution gegen die Vrnizelospartei. Die Insel
Thasos soll von den Alliierten endgültig besetzt worden sein.
In Bulgarien herrscht große Sympathie für König Kon¬
stantin.

WTB . Hamburg , 26 . Juni . Wie das Hamburger
Fremdenblalt erfährt, ist de : Gesandte a . D . Alfred vö»
Bnlow ein Bruder des Fü . steu , nach längere: Kranlheit in
Baden - Baden gestorben.

WTB . Königsberg , 26 . Juni . Generallandschask-
direkror Dr . Kapp gibt in den hiesigen Blättern bekanni,
daß das Kgl . Staatsministerium durch eine Entscheidung
vom 20 . Juni seiner vom 52 . Generallandtag der ostpreuß¬
ischen Landschaft am 23 . März d . I . bestätigte Wiederwahl
zum Generallandschaftsdirektor für die Zeit vom 1 . Juli
1916 bis ebendahin 1922 die Bestätigung versagt hat.

Wetterbericht.
Die Störungen dauern an . Unter ihrem Einfluß ist

für Mittwoch und Donnerstag zu Gewittern ge¬
neigtes Wetter zu erwarten.

V8r die Schrifüettung verantwortlich : Ludw ! a Lsuk.
Druck undVerlagderW . Rieker 'schen «m-h'-r . . Me:»8eis.

Garrweiler.

Verkaufe am Donnerstag 29 . ds.
morgens 8 Uh : einen Wurf schöner

W
Zoh . Gg . Rentschler.

Berueck.

Enzktösterle.
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mit ihren Kinder« .

! Gefallenes
DiehjederArt,
welches verlockst werden müßte , kauft
jederzeit zu Fischkutter

^
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Konserven Olsser

Mädchen -Gesuch , m ^ c « , . .
L -- -N d .s U Sonderkarte von Verdun

l wird ein rechtschaffenes
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Mädchen H U , W DMM
- Preis je 40 Pfennig —
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Rate Kreuz . Marken M W . RieKek sche Bttchhdlg.
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sind zu haben in der j Altensteig.

! W. Rieker'
schen Buchhandlung . >

s von 15 — 18 Jahren für Haus - und
n Feldarbeit gesucht bei guter Behand¬
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